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nr. 4 1911 | Pbotograpbifeffe Bilder und Zeichnungen, die (id) zur 31luftrierung der „Berner Wocffe" eignen,
werden jederzeit entgegengenommen non der Buchdruckerei 3ules Werder, Spitalgaffe 24-, Bern.

11. Februar

Bergzauber.
Skizze Don Konrab erb.

|n ber mopßöblichett ffauptftabt ©raubünbenS ermaepte eben

J ber Sag; ba fepritt ißrofeffor ©riet) SKarfcpen bem Vapn»
pof gu. Sange erquidenbe Stadjtrupe patte bie ©rmübung
ber. einförmigen fïleife bon Vafe( per berfepeuept; etaftifepen

©cpritteS manberte er burd) ben milben, fetten fferbftmorgen.
Dropbem er bie SDiitte ber Dreihiger=gapre Übertritten, geigte

feine ©eftalt noep nichts bon ber Behäbigen güße, bie gar
oft ben ©epreden beS pöpern UterS bitbet.

Der §imntel rötete fid), gelbe ©trauten fcpoffen um ben

tagten ©ipfel ber ©alanba; fie brangen neugierig in bie

buntien äBätber am DreiBünbnerfiein unb nahmen ben frö^=
licpen ßampf gegen bie teilten SDtorgennebet auf. SOÎit mot»

lüftigem Vepagen fog ©riep bie perbe Vergluft ein; auf feinem
©efiept matte fid) bößige .Qufriebenpeit.

©emäcplicp fcpîenberte er in ben ©ngabinergug unb fudjte
fic£) einen teeren Ibteil auS; er berabfepeute unnötiges Stehen

unb neugieriges fragen täftiger SWitreifenber. Sept, in ber

Saison morte, mar bie ©efapr einer Veläftigung niept grojj,
unb gubem ift gtüdticperroeife niept jeber greunb beS grüp»
aufftepenS. ©epon pfiff ber ffugfüprer gur Ibfaprt, ba paftete
ein junges ißaar peran, fepmer Betaben mit ©cpacpteln, Plaids
unb ÜDtänteln; eben (enfte bie grau ipren ©epritt nacp ©ricpS

Ibteil, ba traf fie ein fo finfter bropenber Vlid, bafj fie fiep

eilig bergog.

Der $ug raffelte burd) bie ©bene beS StpeintalS; leiepte

Stehet mogten, aufgefepredt burcp baS merbenbe Sid)t; auS

maßenbem Duft tauchten fjäuScpen auf, meibenbe gerben,
fleißige äJtenfcpen. ©rid) pufcpelte fid) in eine ©de, unb mie

bie lufjenroelt an feinem luge üorüberfdmfj, tauepten feine
©ebanfen tief ins ÜDteer ber Vergangenheit.

®r hatte es meit gebraiht, trop feiner 35 gapre. lus
ärmlicpen Verpältniffen ermaepfen, früh berroaift unb auf
eigene Sïraft angemiefen, berbanfte er feine ©teßung nur
hartnädigem ©ifer uub rafttofem ©treben. Stun ftanb er

auf feften güfjen, burd) feinerlei geffetn gebunben; eine reiche

gufunft btühte ihm unb todenbe .giele fünften. Ißein bie

Sßiffenfcpaft ift eine herbe, unerbittliche ©ebieterin : mit SJtüpe

hatte er fid) üon feinen geliebten Vücpern meggeriffen, um

einmat auS ber Statur unerfepöpfliepem Vorn gu trinfen —
ber abgeheilte ©eift beburfte bringenb ber luSfpamtuug.

©Ben bog ber ,ßug mS fpinterrpeintal, er trat in ben

Äorribor, angegogen burcp bie mitbe ißraept ber unbefannten
©egenb. Staunen unb SBiSpern im benachbarten Ibteil, bah

mtmiflfürficp fein Vtid borthin gtitt: bie junge grau, pin»

gebenb in bie Irme ihres ©atten gefeptniegt, btidte beroun»

bernb gu ihm auf unb ermiberte feine heilen Sfüffe. ©in
meheS ©efüht burepgudte fein fperg, bann irrte ein mitleibig»
boshaftes Sääjeln über fein fütgeS ©eficfjt, unb er manbte

fid) acpfelgudenb ab.

SSieber fudjte er fein luge auf bie öorüberftiegenbe Sanb»

fepaft gu heften, bod) bie greube an ber Statur mar iprn ber»

gäßt. Ute ©rinnerungen roßten mueptig peran mie SWeereS»

mögen, lang berparfepte SBunben begannen gu bluten, jene

geit erftanb in boßer (ßraept bor feinem (Seifte, ba er gum
erftenmat geliebt, peih, mit rüdficptslofer Eingabe, ba ihm
bie ©rbe atS ißarabieS erfct)ien, burd) baS er befepmingten

gufjeS fepmebte. SOtäc^tiger branbeten bie SBogen, gepeitfept

bom mitben Drfan — ein ©türm mar auch übet ipn h^tneg»
gebrauft, bie fepönften Vtüten graufam fnidenb. ÜDtit qua»
tenber Deutücpfeit ftanb bie ©gene bor feinem luge : in
falten SBorten gab ihm bie ©eliebte ben Ibfdjieb; betäubt
unb ftarr taufd)te er, ahnungslos, bah fie bereits mit einem

anbern einig ; bergebenS überfd)üttete er fie mit hohen Sieb»

fofungen, unb als ihm enblid) baS VcrftänbniS aufbämmerte,

ftürmte er mitb babon, um fid; mie ein angefdjoffeneS SBitb

bor ben teitnahmStofen SOtenfdjen gu berbergen.

©djmere folgten: baS hoBß Vütt moßte nid)t
Stühe hctßod, ber ftotge ©inn bäumte mitb fid) auf gegen bie

Demütigung, baS fchmaäje ^»erg flopfte jebeSmat in ftürmifepen
©djlägen beim Inbtid ber Dreutofen, bis er fid) enbtid) ber

2Siffenfd)aft gang in bie Irme marf unb ber ©türm in feinem

gnnern nad) unb nach berrauepte, bis nichts mepr Blieb a(S

gäpnenbe Seere, falte Verachtung. Damals fchmur er, etroaS

gu roerben im Seben, unb feitbem patte er aß feine ®raft
auf bieS pope gerieptet.

Uebermunben — mie fcprner, baS muhte er aßein. SJiit

(eifern Sädjetn fonnte er jept ber feinen unb täppifepen Ver»

erne
v i t Illlst

M. 4 - 1Y11 I pho^ogrsphische kilcier unci Zeichnungen, ciie sich 2ur Iiiustnerung âer „Verner lVoche" eignen,
uieMen Zecier^eit entgegengenommen von à kuchàickerei Jules Mercier, Zpitâigssse 24, Kern.

11. fedmar

Lergiauber.
5ki??e von Konrsd erb.

?n der wohllöblichen Hauptstadt Graubündens erwachte eben

^ der Tag; da .schritt Professor Erich Marschen dem Bahn-
Hof zu. Lange erquickende Nachtruhe hatte die Ermüdung
der einförmigen Reise von Basel her verscheucht; elastischen

Schrittes wanderte er durch den milden, hellen Herbstmorgen.
Trotzdem er die Mitte der Dreißiger-Jahre überschritten, zeigte
seine Gestalt noch nichts von der behäbigen Fülle, die gar
oft den Schrecken des höhern Alters bildet.

Der Himmel rötete sich, gelbe Strahlen schössen um den

kahlen Gipfel der Calanda; sie drangen neugierig in die

dunklen Wälder am Dreibündnerstein und nahmen den fröh-
lichen Kampf gegen die leichten Morgennebel auf. Mit wol-
lüstigem Behagen sog Erich die herbe Bergluft ein; auf seinem

Gesicht malte sich völlige Zufriedenheit.

Gemächlich schlenderte er in den Engadinerzug und suchte

sich einen leeren Abteil aus; er verabscheute unnötiges Reden

und neugieriges Fragen lästiger Mitreisender. Jetzt, in der

Saison morte, war die Gefahr einer Belästigung nicht groß,
und zudem ist glücklicherweise nicht jeder Freund des Früh-
aufstehens. Schon pfiff der Zugführer zur Abfahrt, da hastete
ein junges Paar heran, schwer beladen mit Schachteln, plaicts
und Mänteln; eben lenkte die Frau ihren Schritt nach Erichs
Abteil, da traf sie ein so finster drohender Blick, daß sie sich

eilig verzog.

Der Zug rasselte durch die Ebene des Rheintals; leichte

Nebel wogten, aufgeschreckt durch das werdende Licht; aus
wallendem Duft tauchten Häuschen auf, weidende Herden,
fleißige Menschen. Erich huschelte sich in eine Ecke, und wie
die Außenwelt an seinem Auge vorüberschoß, tauchten seine

Gedanken tief ins Meer der Vergangenheit.

Er hatte es weit gebracht, trotz seiner 35 Jahre. Aus
ärmlichen Verhältnissen erwachsen, früh verwaist und auf
eigene Kraft angewiesen, verdankte er seine Stellung nur
hartnäckigem Eifer und rastlosem Streben. Nun stand er

auf festen Füßen, durch keinerlei Fesseln gebunden; eine reiche

Zukunft blühte ihm und lockende Ziele winkten. Allein die

Wissenschaft ist eine herbe, unerbittliche Gebieterin: mit Mühe
hatte er sich von seinen geliebten Büchern weggerissen, um

einmal aus der Natur unerschöpflichem Born zu trinken —
der abgehetzte Geist bedürfte dringend der Ausspannung.

Ehen bog der Zug ins Hinterrheintal, er trat in den

Korridor, angezogen durch die wilde Pracht der unbekannten

Gegend. Raunen und Wispern im benachbarten Abteil, daß

unwillkürlich sein Blick dorthin glitt: die junge Frau, hin-
gebend in die Arme ihres Gatten geschmiegt, blickte bewun-
dernd zu ihm auf und erwiderte seine heißen Küsse. Ein
wehes Gefühl durchzuckte sein Herz, dann irrte ein mitleidig-
boshaftes Lächeln über sein kluges Gesicht, und er wandte
sich achselzuckend ab.

Wieder suchte er sein Auge auf die vorüberfliegende Land-
schaft zu heften, doch die Freude an der Natur war ihm ver-

gällt. Alte Erinnerungen rollten wuchtig heran wie Meeres-

wogen, lang verharschte Wunden begannen zu bluten, jene

Zeit erstand in voller Pracht vor seinem Geiste, da er zum
erstenmal geliebt, heiß, mit rücksichtsloser Hingabe, da ihm
die Erde als Paradies erschien, durch das er beschwingten

Fußes schwebte. Mächtiger brandeten die Wogen, gepeitscht

vom wilden Orkan — ein Sturm war auch über ihn hinweg-
gebraust, die schönsten Blüten grausam knickend. Mit quä-
lender Deutlichkeit stand die Szene vor seinem Auge: in
kalten Worten gab ihm die Geliebte den Abschied; betäubt
und starr lauschte er, ahnungslos, daß sie bereits mit einem

andern einig; vergebens überschüttete er sie mit heißen Lieb-

kosungen, und als ihm endlich das Verständnis aufdämmerte,

stürmte er wild davon, um sich wie ein angeschossenes Wild
vor den teilnahmslosen Menschen zu verbergen.

Schwere Zeiten folgten: das heiße Blut wollte nicht

Ruhe haben, der stolze Sinn bäumte wild sich auf gegen die

Demütigung, das schwache Herz klopfte jedesmal in stürmischen

Schlägen beim Anblick der Treulosen, bis er sich endlich der

Wissenschaft ganz in die Arme warf und der Sturm in seinem

Innern nach und nach verrauchte, bis nichts mehr blieb als

gähnende Leere, kalte Verachtung. Damals schwur er, etwas

zu werden im Leben, und seitdem hatte er all seine Kraft
auf dies hohe Ziel gerichtet.

Ueberwunden — wie schwer, das wußte er allein. Wt
leisem Lächeln konnte er jetzt der feinen und täppischen Per-
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Pfeot. S. Suft, Bern. Bilder aus der Stadt Bern :

fucpc gebertfeit, ipn ing ©pejocp gu beugen: greunbe
Sermanbte Ratten langmütig ipre Sunft erprobt, erfahrene
grauen ipn mit Hugen Satfcptägen übcrfdjüttet, junge Stäb»
cpen mit fiipcn Stiffen unb garten ©eufgern ben ©türm auf
fein §erg geroagt — atteg umfonft. Sept patte man ipn
tioügiittig aufgegeben, pödjfteng bap ein eben bem ©i ent»

fcplüpfter Sadftfd), begmungen burcp fein fd)imeg ©efidjt unb

feine ftattticpe ©eftatt, an ipnt bie elften Serüdunggbcrfudje
macpte, fonft ftanb er in ber ©efettfcpaft abfeits, mopt gefeiert
unb bèneibet, bod) aud) mit mitteibigem Säcpetn fritifiert.

©rid) tacpte teife auf unb bepnte fid) bepagtid). Sßetd)

mopttuenbeg ©efüpt bod), nicpt im breiten ©trome gu fcproim»

men, eigene SSege gu roanbetn, eine fetbftänbige tOîeinung

gu äußern unb fid) frei pinmeggufepen über aü bie ®(ein»

tid)feiten unb popttönenben gönnen, bie bem ®urd)fdjnittg»
menfcpen atg peitigeg ©efep, atg unantaftbare Sorrn gelten,

bafür ein roarmeg, begeifterunggfäpigeg fjjerg, eine mitfüptenbe
©eete fid) gu bemapren.

©eüenbeg pfeifen, mit fühlbarem Sud piett ber gitg.
©rid) ftrid) mit ber fpanb über bie peipe ©tirn: „gmmer
miebcr bieg bumme @id)berfinfen in bie abgetane Sergangen»

peit, fo bitter unb fo frucpttog." @r rip bag genfter auf
unb teinte roeit pinaug; bor ipm tag Sergün in roettenferncr
Stbgefcptoffenpeit; gen ©üben taud)ten, weiß fd)immernb, beg

ïateê treue ißatabine auf.
Unb pöper toanb fid) ber ßng, faucpenb ttnb puftenb;

er feudjte in tüpnen ©d)teifen bie Serglepne pinan, raffelte
über fcproinbetnb pope Siabufte, burcp nngäptige Stunnclg.

geiertidj ftauben bie SSätber, tief unten plätfcperte ber Sad),
am gegenübertiegenben fpang taitcpte ein ©örfcpen auf, über»

ftraptt bon peüem ©onnenfdjein, berfd)roanb, um ftetg bon

neuem gu erftpeinen — ©rid) fam nid)t aug bem ©ntgüden
perattê.

@d)tuarge Sacpt umfing ipn; bumpf potternb fupr ber

gug burd) bie ©ingemeibe beg befiegten Sergeg. ©cpmacp

gtüpte bie Sampe, in fcpmeren ©cpmabcn prefcpte ber Saud)

Das neue Obergcrlcptsgebäudc.

an bie genfter, brang burd) bie Sipen ber ïûre — nun
mieber btenbenbe fpette. Stufatmenb ftiep ©riep bag genfter
pinunter, feinem Shtnb entfupr ein £aut reinften ©ntgüdeng :

bie Smtpänge überfäet mit öärepen; bie gur Sinfen ftanben
ernft unb büfter, mie berfunfen in tiefe Setrad)tungen ; graue
©cpatteu mobett um bie Stämme, bie bttnflen Äronen ftrebten
fepnfitd)tig bem Sid)t entgegen, gur Secpten aber ein gotbig

gunMn unb Seucpten, eine mapre garbenfpmpponie, ein

immer meäpetnbcg ©tüpen, atg ftünbe ber Serg in pettiiptem
Reiter. Seig gitterten bie Stefte unter bem fengenben $up
ber ©onne, aitffprüpenb bor Sebengtuft, fitp tapfer meprenb

gegen beg Çerbfteg einbringtid) Sîapnen. — ©rid) ftanb mie

begaubert, fein Sluge tranf fid) fait an biefer ungeapnten
ißraept, feine ©eete erfcpauerte mie in roonnigem Saufcp.

SDer gitg ing ©ngabin, toeipe ©ipfet fäumten ben

fporigont, in muntern Sprüngen eitte ber junge gtup, nun
tauepten beg Ëurortg Siefenbauten auf. Sftit fteifen ©tiebern

fprang ©rid) gur ©rbe, frop beg Sßeepfetg; in pettem Staunen
roanberte er burcp bag totenfiitte 2)orf; mie bertaffene fMäfte
ragten uupeimtiep ftumm bie gemattigen fpotetg, mit ber»

fd)toffnen genftern unb tapten SSauerfläcpen, boppett fettfam
in ber pepren Umgebung, ©in Ueineg ©aftpaug bot bem

hungrigen gafttiepe Unterfunft; naepbem er ben Körper gelabt,

trat er eine lange SSanberung an.
SKübe teprte er am Stbenb peim, förmtid) beraufept bon

ber mürgigen Sitft, bon bem petten ©taug ber garbenpraept
ber Satur. ©in Stbgtang biefer ©djonpeit gitterte nod) in
feiner ©eete naep, atg er, mtbermitlig genug, über bie ©cproeltc
beg ©peifefaateg trat; in feiner gepobenen Stimmung mirften
ber ©peifebuft, ber Sicptergtang, bag flirren ber ©täfer, bag

Sacpen gepupter SDÎenfcpett mie eine ©ntpeitigung. Sttte £ifd)e
roaren befept, fo napm er mipmutig neben einer atten S)ame

ißtap unb bertiefte fiep mit tnappem ©rup in bie buntten

©epeimniffe ber ©peifefarte. ©in feineg Saufepen tiep ipn
aufbliden; mit fcpücpternem ©rup fepte fiep ein jungeg Stäb»

(pen neben feine ©efäprtin.

26 l)l5 VVOSttk.

phoi. S. Zuß, kern. kiiaer aus cler Stsilt iZern:

suche gedenken, ihn ins Ehejoch zu beugen: Freunde und
Verwandte hatten langmütig ihre Kunst erprobt, erfahrene
Frauen ihn mit klugen Ratschlägen überschüttet, junge Mäd-
chen mit süßen Blicken und zarten Seufzern den Sturm ans

sein Herz gewagt — alles umsonst. Jetzt hatte man ihn
vollgültig aufgegeben, höchstens daß ein eben dem Ei ent-

schlüpfter Backfisch, bezwungen durch sein schönes Gesicht und
seine stattliche Gestalt, an ihm die ersten Berückungsversuche
machte, sonst stand er in der Gesellschaft abseits, wohl gefeiert
und beneidet, doch auch mit mitleidigem Lächeln kritisiert.

Erich lachte leise auf und dehnte sich behaglich. Welch

wohltuendes Gefühl doch, nicht im breiten Strome zu schwim-

men, eigene Wege zu wandeln, eine selbständige Meinung
zu äußern und sich frei hinwegzusetzen über all die Klein-
lichkeiten und hohltönenden Formen, die dem Durchschnitts-
menschen als heiliges Gesetz, als unantastbare Norm gelten,

dafür ein warmes, begeisternngsfähiges Herz, eine mitfühlende
Seele sich zu bewahren.

Gellendes Pfeifen, mit fühlbarem Ruck hielt der Zug.
Erich strich mit der Hand über die heiße Stirn: „Immer
wieder dies dumme Sichversinken in die abgetane Vergangen-
heit, so bitter und so fruchtlos." Er riß das Fenster auf
und lehnte weit hinaus; vor ihm lag Bergün in weltenferner
Abgeschlossenheit; gen Süden tauchten, weiß schimmernd, des

Tales treue Paladine auf.
Und höher wand sich der Zug, fauchend und pustend;

er keuchte in kühnen Schleifen die Berglehne hinan, rasselte

über schwindelnd hohe Viadukte, durch unzählige Tunnels.
Feierlich standen die Wälder, tief unten plätscherte der Bach,

am gegenüberliegenden Hang tauchte ein Dörfchen auf, über-

strahlt von Hellem Sonnenschein, verschwand, um stets von
neuem zu erscheinen — Erich kam nicht aus dem Entzücken

heraus.
Schwarze Nacht umsing ihn.; dumpf polternd fuhr der

Zug durch die Eingeweide des besiegten Berges. Schwach

glühte die Lampe, in schweren Schwaden preschte der Rauch

Vas neue Obergerîchtsgêbsuà

an die Fenster, drang durch die Ritzen der Türe — nun
wieder blendende Helle. Aufatmend stieß Erich das Fenster

hinunter, seinem Mund entfuhr ein Laut reinsten Entzückens:
die Talhänge übersäet mit Lärchen; die zur Linken standen

ernst und düster, wie versunken in tiefe Betrachtungen; graue
Schatten woben um die Stämme, die dunklen Kronen strebten
sehnsüchtig dem Licht entgegen. Zur Rechten aber ein goldig
Funkeln und Leuchten, eine wahre Farbensymphonie, ein

immer wechselndes Glühen, als stünde der Berg in hellichtem

Feuer. Leis zitterten die Aeste unter dem sengenden Kuß
der Sonne, aufsprühend vor Lebenslust, sich tapfer wehrend

gegeir des Herbstes eindringlich Mahnen. — Erich stand wie

bezaubert, sein Auge trank sich satt an dieser ungeahnten
Pracht, seine Seele erschauerte wie in wonnigem Rausch.

Der Zug bog ins Engadin, weiße Gipfel säumten den

Horizont, in muntern Sprüngen eilte der junge Fluß, nun
tauchten des Kurorts Riesenbauten auf. Mit steifen Gliedern

sprang Erich zur Erde, froh des Wechsels; in Hellem Staunen
wanderte er durch das totenstille Dorf; wie verlassene Paläste

ragten unheimlich stumm die gewaltigen Hotels, mit ver-
schlossnen Fenstern und kahlen Mauerstächen, doppelt seltsam

in der hehren Umgebung. Ein kleines Gasthaus bot dem

Hungrigen gastliche Unterkunft; nachdem er den Körper gelabt,

trat er eine lange Wanderung an.
Müde kehrte er am Abend heim, förmlich berauscht von

der würzigen Lust, von dem hellen Glanz der Farbenpracht
der Natur. Ein Abglanz dieser Schönheit zitterte noch in
seiner Seele nach, als er, widerwillig genug, über die Schwelle
des Speisesaales trat; in seiner gehobenen Stimmung wirkten
der Speiseduft, der Lichterglanz, das Klirren der Gläser, das

Lachen geputzter Menschen wie eine EntHeiligung. Alle Tische

waren besetzt, so nahm er mißmutig neben einer alten Dame

Platz und vertiefte sich mit knappem Gruß in die dunklen

Geheimnisse der Speisekarte. Ein feines Rauschen ließ ihn
aufblicken; mit schüchternem Gruß setzte sich ein junges Mäd-
chen neben seine Gefährtin.
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„Stucß bag nod)!" brummte er unwirfcß unb gog offen»

tatib ben Wüßter ker sgerninabaßn ßerbor.
„Stcß, ©te fahren audj über bie 23erntno!" rief feb^aft

bie atte Same; „bieg ift unfer 3iet für morgen. Sie $aßrt
foü über bie SJtaßen fdjön unb genußreicß fein."

„SSietleidjt mögticßerweife erft fpäter, je nacß ©timmnng
unb SBetter," erftärte er übellaunig unb öerliefi batb barauf
ben Sifcß.

©in weiter ©pagiergartg führte ißn bor bag ©egantini»
SDtufeum. Sroßig erhoben fid) bie maffigen Stauern; im
geifterßaften Sicßt beg Sftonbeg gtid) ber Sau auffällig einer

feften Surg, wetcße bie Snfaßen unb beren @d)äße gegen ben

Slnfturm ber getnbe berteibigen foü. Sange ftanb er, finnenb
über ben fettfamen SDteifter, ber roie fein gweiter bie ©igenart
beg Sateg erfaßt unb mit bottenbeter SJteifterfcßaft bargefteßt
— ber tüßte Stacßtwinb trieb ißn enbticß ßeimwärtg.

©in frifcßer SDtorgen. —
Seicßte hiebet glitten roie SuftfcEjiffe über bag Sat ßin,

bie $turen roaren mit ©itberfäben übermannt, ein ftarfer

f^roft ßatte bie Keinen Stinnfate in friftattene Sänber ber»

roanbett.

©rid) fdjtenberte bem Saßnßof gu, früß genug, um einen

feinen ©dptaß gu erobern. Sie Snfcßrift „Siräno" mutete

ißn fettfam an: bor roenig Saßren nur gu $uß erreicßbar,
bann im SBagen, unb ßeute füßrte ber $ug in paar ©tunben
ßinüber ing weinreicße, fonnenbeftraßtte Sat — wetcß unge»
ßeurer SBecßfet in biefer ©panne geit!

Sie Süren würben gefcßtoffen; unßarmontfcß ©urren
bezeugte, baß bie S)tafd)ine fieß gu ißrem SageWerf anfcßidte

—. ba grauenftimmen, ßaftige ©cßritte, ©efcßrei' beg ©cEjaff»

nerg, unb burcß bie roiebergeöffnete Süre gwängte fid) atem»

tog eine Same, um fieß gang erfd)öpft auf ©ricßg Shtie nieber»

finfen gu taffen.

„Seufet!" flucßte er, gerquetfd)t burcß bie fcßroere Saft,

„ißarbon!" murmelte fie unb faß fid) berroirrt um — feine

Sifcßgefäßrtin roar'g bon geftern Stbenb. Unb fcßon ftanb
aucß bag junge ÜDtäbcßen neben ißr, fcßwer betaben mit Seden
unb ©epäd, notgebrungen mußte er ßütfreicße |janb bieten.

(Sortteftuna folgt.)

:n

3tpei Paftfaßrten.
Pon 6ottfrieö Becft.

- Scblufi. -
Ii. ine sonnige Passfaßrt.

Slcßt Sage fpäter roanbern

greunb Sod;em unb icß in ent»

gegengefeßter Sticßtung aug bem

Sat, bag biegmat in morgcnb»

ticßer ©title rußt. Stuf ben weißen

Sergfauten mit ben fonnenber»

gotbeten Kapitalen fpannt fid)
ber agurne ißtafonb beg fpimmetg.
Sie präcßtige ©attetrunbung ber

steinen ©cßeibegg, unfer ßeutigeg

$iel, geicßnet fid) fcßarf am §0»

rigont ab.

Jim Waldrand.
Stoib Jaben wir im Satbo»

ben bte Kerne etferne Sructe,
bie über bie ©djwargtütfcßine füßrt, erreicht. Sm engen

©efängnig bon ©ig unb ©äjnee fcßiebt ber gebänbigte ©tetfcßer»

gefett feine eifigen SBäffertein gurgetnb baßin unb fenbet ung

einen unfreunbtidjen fatten ©ruß ßerauf. ©feicß jenfeitg beg

Srüdteing geßt ber SBeg in bie §öße, unb nun „trinft, 0

Stugen, wag bie SBtmper ßätt," bon ben fperrlicßfeiten beg

jungen SBintertageg Siteßr unb meßr umfaßt ber Slid bag

fid) weitenbe Satrunb; in ber untern ©tetfd;ertüde mäcßft

bag fetfentroßige ©roß=®cßredßom attmäßtig gum Rimmel

empor, wäßrenb tatüber bie fïuppe beg gautßorng erfdjeint;
über ber ©attetrunbung ber ©roßen ©cßeibegg taucßen bie

§agteberge auf; unb nun wirft bie SJtorgenfonne, bie fetber
bem Stuge nod) ttnficßtbar ift, burcß bie Sergtüden ißren
magifcßen Sicßtfcßein auf bie ©pißen unb Rathen ber nörbticßen

SSorberge. Surcß bie tiefen fpoßtroege ber SBinterßotgfcßteife geßt
ber SBeg ßinauf gum Sergroatb, SSom obern Stanb begfetben

an fotgen wir ber Sinie ber SBengernatpbaßn, unb ïommen

rafcß aufwärtg. Stießt ©rmübung ift eg, bie ung fo oft gum

Ratten Oerantaßt; bie gütle neuer 93itber, bie bei jeber SBen»

bung fieß barbieten, ßemmen unfern guß unb beranfaffen ung

immer wieber gu entgüdtem ©cßauen. Unter ung träumt
ber 93ergroatb wieber feinen fdjweren SBintertraum. Stur

üereingette Strbenbäume begleiten ung noeß. Sie fturm»

gegauften SBalbreden taufd)en mit ung ber ©title beg märd)en=

ßaften ©eßneereießg.

Se ßößer wir fteigen, um fo mäcßtiger beßnt fieß bie

riefige Satmutbe. Sarin weben ©cßnee unb SJtorgenfonue einen

btenbenben

Sid)tteppid), in
ben bie brau»

uen SBätber

wie Staucßto»

pafe eingenäßt

finb. Sie gro»
ßen fünfttießen
©igbaßnen auf
bem S3oben ber

ffltutbe erfeßei»

neu roie SJtatt»

gtagfeßerben,

auf benen bie

gewanbteften
©cßlittfcßuß»

täufer gteieß

rointerträgen
fliegen ßerum» Wintermorgen im Bergmald.
frieeßen. (Pljot. O. Smiiu, 6rindelwald.)
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„Auch das noch!" brummte er unwirsch und zog often-
tativ den Führer der Berninabahn hervor.

„Ach, Sie fahren auch über die Bernina!" rief lebhaft
die alte Dame; „dies ist unser Ziel für morgen. Die Fahrt
soll über die Maßen schön und genußreich sein."

„Vielleicht! möglicherweise erst später, je nach Stimmung
und Wetter," erklärte er übellaunig und verließ bald darauf
den Tisch.

Ein weiter Spaziergang führte ihn vor das Segantini-
Museum. Trotzig erhoben sich die massigen Mauern; im
geisterhaften Licht des Mondes glich der Bau auffällig einer

festen Burg, welche die Jnsaßen und deren Schätze gegen den

Ansturm der Feinde verteidigen soll. Lange stand er, sinnend
über den seltsamen Meister, der wie kein zweiter die Eigenart
des Tales erfaßt und mit vollendeter Meisterschaft dargestellt

— der kühle Nachtwind trieb ihn endlich heimwärts.
Ein frischer Morgen. —
Leichte Nebel glitten wie Luftschiffe über das Tal hin,

die Fluren waren mit Silberfäden überspannt, ein starker

Frost hatte die kleinen Rinnsale in kristallene Bänder ver-
wandelt.

Erich schlenderte dem Bahnhof zu, früh genug, um einen

feinen Eckplatz zu erobern. Die Inschrift „Tiräno" mutete

ihn seltsam an: vor wenig Jahren nur zu Fuß erreichbar,
dann im Wagen, und heute führte der Zug in paar Stunden
hinüber ins weinreiche, sonnenbestrahlte Tal — welch unge-
heurer Wechsel in dieser Spanne Zeit!

Die Türen wurden geschlossen; unharmonisch Surren
bezeugte, daß die Maschine sich zu ihrem Tagewerk anschickte

— da Frauenstimmen, hastige Schritte, Geschrei des Schaff-

ners, und durch die wiedergeöffnete Türe zwängte sich atem-
los eine Dame, um sich ganz erschöpft auf Erichs Knie nieder-

sinken zu lassen.

„Teufel!" fluchte er, zerquetscht durch die schwere Last.

„Pardon!" murmelte sie und sah sich verwirrt um —- seine

Tischgefährtin war's von gestern Abend. Und schon stand

auch das junge Mädchen neben ihr, schwer beladen mit Decken

und Gepäck, notgedrungen mußte er hülfreiche Hand bieten.

^ (SottMung folgt.)

m

Zwei PMghrten.
von Sottfned veck.

- 5chUch. -
>i. Gne sonnige passfsvrt.

Acht Tage später wandern

Freund Jochem und ich in ent-

gegengesetzter Richtung aus dem

Tal, das diesmal in morgend-
licher Stille ruht. Auf den weißen

Bergsäulen mit den sonnender-

goldeten Kapitälen spannt sich

der azurne Plafond des Himmels.
Die prächtige Sattelrundung der

Kleinen Scheidegg, unser heutiges

Ziel, zeichnet sich scharf am Ho-

— rizont ab.

nm wàà Bald haben wir im Talbo-
den die kleme eiserne Brücke,

die über die Schwarzlütschine führt, erreicht. Im engen

Gefängnis von Eis und Schnee schiebt der gebändigte Gletscher-

gesell seine eisigen Wässerlein gurgelnd dahin und sendet uns
einen unfreundlichen kalten Gruß herauf. Gleich jenseits des

Brückleius geht der Weg in die Höhe, und nun „trinkt, o

Augen, was die Wimper hält," von den Herrlichkeiten des

jungen Wintertages! Mehr und mehr umfaßt der Blick das

sich weitende Talrund; in der untern Gletscherlücke wächst

das felsentrotzige Groß-Schreckhorn allmählig zum Himmel

empor, während talüber die Kuppe des Faulhorns erscheint;

über der Sattelrundung der Großen Scheidegg tauchen die

Hasleberge auf; und nun wirft die Morgensonne, die selber

dem Auge noch unsichtbar ist, durch die Berglücken ihren
magischen Lichtschein auf die Spitzen und Halden der nördlichen

Vorberge. Durch die tiefen Hohlwege der Winterholzschleife geht
der Weg hinauf zum Bergwald. Vom obern Rand desselben

an folgen wir der Linie der Wengernalpbahn, und kommen

rasch aufwärts. Nicht Ermüdung ist es, die uns so oft zum

Halten veranlaßt; die Fülle neuer Bilder, die bei jeder Wen-

dung sich darbieten, hemmen unsern Fuß und veranlassen uns
immer wieder zu entzücktem Schauen. Unter uns träumt
der Bergwald wieder seinen schweren Wintertraum. Nur
vereinzelte Arvenbäume begleiten uns noch. Die stürm-

gezausten Waldrecken lauschen mit uns der Stille des märchen-

haften Schneereichs.

Je höher wir steigen, um so mächtiger dehnt sich die

riesige Talmulde. Darin weben Schnee und Morgensonne einen

blendenden

Lichtteppich, in
den die brau-

nen Wälder
wie Rauchto-
pase eingenäht

sind. Die gro-
ßen künstlicheil

Eisbahnen auf
dem Boden der

Mulde erschei-

nen wie Matt-
glasscherben,

auf denen die

gewandtesten

Schlittschuh-
läufer gleich

winterträgen
Fliegen herum- vVintermorge» im kergwsKI.
kriechen. whot. o. ZmUh, sriàiwâ.)
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